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Inſertionsgebühr: 

die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Suferafen-Annabme in Strasburg 

bei C. V. Langer und H. Choinstki, ſowie in Thorn in 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 

C. V. Langer und H. Choinski 2 R.⸗ Mk., bei 

allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. 
50 Pfennige. 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


der Exped. der Thorner Oſtdeulſchen Ztg., Brückenſtroße 10 


* 


Zu den Wahlen. 


Noch immer läßt der Beginn der Wahl⸗ 
bewegung in unſerer Stadt auf ſich warten, 
und jo ſehen wir uns denn genöthigt, noch- 
mals auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden 
Landtagswahlen hinzuweiſen, und daran zu 
erinnern, welch' ernſten Kampf das liberale 
Bürgerthum zu beſtehen haben wird gegen die 
Beſtrebungen der vereinten Ultramontanen und 
Conſervativen. 

Seitdem wir uns neulich an dieſer Stelle 
mit den Wahlen beſchäftigten, haben wir Gele⸗ 
genheit gehabt, in der Haltung und den Aeuße⸗ 
rungen der conſervativen und ultramontanen 
Preſſe täglich mehr unſere Anſicht beſtätigt zu 
ſehen, daß alle liberalen Einrichtungen in ernſt⸗ 
lichſter Weiſe bedroht ſind, und daß unſere 
Gegner ſich nicht ſcheuen werden, ſelbſt die abſur⸗ 
deſten Dinge dem neuen Landtage zuzumuthen. 
Da iſt zunächſt die würdige Norddeutſche All⸗ 
gemeine, die gar zu gern Preußen wieder mit 
der Prügelſtrafe beglücken möchte. So komiſch 
dieſer Vorſchlag ſich beim erſten Anblick aus⸗ 
nimmt, zweifeln wir dennoch keinen Augenblick 
daran, daß die „N. A. Z.“ in vollem Ernſte 
ſpricht. In rührender Einigkeit finden wir 
die conſervative und die clerikale Preſſe bei 
Beſprechung und Empfehlung des gleichfalls 
von der „N. A. Z.“ in Vorſchlag gebrachten 

1 politiſchen Eheconſenſes. Dieſe Einrichtung 
8 wäre in der That ein würdiges Gegenftüc 
zur Prügelſtrafe! Wir erinnern nur daran, 
daß dieſelbe in Baiern bis vor verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit beſtanden hat und daß man 

mit derſelben das ſchöne Reſultat erzielte, daß 

in manchen Städten faſt eben ſo viel unehe⸗ 

als eheliche Kinder geboren wurden! Was für 
Ueberraſchungen uns auf dem Gebiete der 
Schule erwarten, läßt ſich noch nicht abſehen. 
Daß die Ultramontanen in dieſer Hinſicht 
hohe Forderungen ſtellen wer den, iſt natürlich; 

und nicht minder gewiß iſt es, daß die Con- 


ſervativen gern bereit ſein werden, ihre Brü⸗ 
der im Rückſchritt in ausgiebigſter Weiſe zu 
unterſtützen. Ziehen wir endlich noch die Ge⸗ 
rüchte in Betracht, welche von Centrumsan⸗ 
trägen behufs Aenderung der Maigeſetze wiſſen 
wollen, ſo eröffnet ſich uns eine Ausſicht auf 
die bevorſtehende Seſſion, die nicht leicht 
ſchlimmer ſein könnte. 

Einen ſonderbaren Eindruck macht die Pa⸗ 
role, welche die Provinzial-Correſpondenz für 
die Wahlen ausgiebt. Sie ſagt nämlich; „Die 
Loſung der Wahlen kann keine andere ſein, als: 
nationale Arbeit und Selbſtſtändigkeit, oder 
Abhängigkeit des Nationalwohlſtandes von den 
Handlangerdienſten für den Abſatz fremder Er⸗ 
zeugungsländer, für die Leiſtungen fremder 
Induſtrien, die es in der Hand haben, dieſe 
Dienſte jeden Augenblick aufzukündigen, und 
dadurch dem deutſchen Volk zugleich mit der 
wirthſchaftlichen die politiſche Exiſtenz zu ſchmä⸗ 
lern oder zu rauben.“ Was ſoll dieſe Phraſe? 
Sind denn die zollpolitiſchen Pläne Bismarks 
nicht ſchon durchgeſetzt? Was hat der Land- 
tag mit denſelben zu ſchaffen? Die Abſicht 
der Provinzialcorreſpondenz iſt nicht ſchwer zu 
durchſchauen. Dasjenige, was man auf rein 
politiſchem Gebiete beabſichtigt, verſteht ſie ihren 
Leſern nicht mundgerecht zu machen, verſteht 
ſie nicht zu vertheidigen, weil es überhaupt 
nicht zu vertheidigen iſt. Sie wähnt aber den 
größten Theil des Landes im Einverſtändniſſe 
mit dem, was auf wirthſchaftlichem Gebiete ge⸗ 
ſchehen iſt, und glaubt darum, unbeſorgt die 
obige Loſung ausgeben zu können, darauf 
bauend, daß Abgeordnete, die der wirthſchaft⸗ 
lichen Umkehr huldigen, auch ſonſtigem Rück⸗ 
ſchritte keine Hinderniſſe in den Weg legen werden. 

Den geſchilderten Thatſachen und Ver⸗ 
hältniſſen gegenüber iſt es durchaus noth⸗ 
wendig, daß von liberaler Seite alle Hebel in 
Bewegung geſetzt werden, um eine Aenderung 
der bisherigen Zuſammenſetzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zu Gunſten der Gegner zu ver⸗ 


° Veichthum und Name. 


Orginal-Novelle von Mary Dobſon. 


(Fortſetzung.) 

„Wie? Du biſt's lieber Greifenberg? — 
Papa, ſchon wieder von der Reiſe zurück?“ 
riefen ihm Frau und Töchter entgegen, und 
indem ſie ihn mit der größten Herzlichkeit be⸗ 
grüßten, entgegnete er: 

Ja, ich bin dieſen Morgen früh gekommen, 
als Ihr noch in tiefem Schlummer lagt. Die 
Nacht verbrachte ich in W 45 

„Weshalb haſt Du das gethan lieber 
Mann? Du hätteſt doch lieber die kurze 
Strecke fahren ſollen, anſtatt in dem gewiß 
wenig comfortablen Wirthshauſe in W. zu 
bleiben!“ bemerkte Platz nehmend die Frei⸗ 
herrin, indeß ihre Tochter Theodora ſich mit 
der Kaffeemaſchine beſchäftigte. 

„Ich hatte mit Blumenthal zu ſprechen ——“ 

„War denn die Sache ſo dringend?“ fuhr 
die Baronin fort, während Wanda ihre Arme 
um die Schultern des Vaters ſchlang und 
ihm einige Worte ins Ohr flüſterte. 

9 Sich nach ſeiner jüngſten Tochter um⸗ 
wendend, ſagte er in herzlichem Ton: 

2 „Mein — nein, mein Töchterchen, das 
bhabe ich wahrlich ganz vergeſſen! — Ich habe 
nur Geldangelegenheiten im Sinn und Ge⸗ 
danken gehabt —“ 

„Und uns gar nichts von ... mitgebracht?“ 
fiel auch Freiin Theodoria ein. 

„Nein, mein Kind ‚nicht das Geringſte — —“ 
„Das muß ich ſagen!“ ſprach jetzt auch 
piquirt die Freiherrin. „Du wußteſt doch, 
daß wir uns über den Stoff irgend einer 
ſchönen Robe gefreut hätten, der doch in 
reicher Auswahl in den Läden zu haben ge- 
; weſen wäre. 

5 „Du kannſt das Alles nach deinem Ge— 
| ſchmack kaufen, liebe Frau, und auch Ihr 


hindern. Dieſer Pflicht werden aber die 
liberalen Parteien nur dann wirklich Genüge 
leiſten, wenn ſie wirklich liberale Männer 
in das Abgeordnetenhaus entſenden; nicht 
aber etwa Leute, die der liberalen Sache 
leidlich gewogen ſind, die in früheren Zeiten 
mit der liberalen Majorität ſchwammen, die 
aber in entſcheidenden Augenblicken nicht recht 
Farbe bekennen mögen oder gar in's feindliche 
Lager übergehen. 

Dies wird auch die Richtſchnur für uns in 
Thorn ſein müſſen, und wenn der richtige 
Kandidat aufgeſtellt wird, ſo zweifeln wir nicht 
am Erfolge. Wir ſtützen uns mit Zuverſicht 
auf die Ueberzeugung, daß die Mehrzahl 
unſerer Mitbürger das Gute, was die liberale 
Aera uns gebracht, erkannt hat und daß ſie es 
nicht leichten Kaufes wieder aufgeben wird. —s. 


Deutſchland. 
Berlin, den 8. Auguſt. 


— Aus Gaſtein von geſtern wird gemeldet: 
Der Kaiſer erfreut ſich fortdauerd des beſten 
Wohlſeins und hat die Bäder, Spaziergänge 
und Ausfahrten regelmäßig fortgeſetzt, auch 
täglich die gewöhnlichen Vorträge entgegenge⸗ 
nommen. Die Abreiſe des Kaiſers von hier 
iſt bereits auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt, 
die Ankunft in Babelsberg wird nächſten 
Donnerſtag Nachmittag erfolgen. 

— Der Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen, 
v. Möller, iſt nach dem „B. T.“ vom 1. Oct. ab 
zur Diſpoſition geſtellt. — „W. T. B.“ meldet 
aus Staßburg i. E.: Der Rector, der Pro⸗ 
rector und die Dekane der hieſigen Kaiſer⸗ 
Wilhelms-Univerſität überreichten dem Ober⸗ 
präſidenten v. Möller eine Adreſſe des aka⸗ 
demiſchen Senats, in welcher den Verdienſten 
deſſelben um die Gründung und das Empor» 
blühen der Hochſchule dankbare Anerkennung 
ausgeſprochen wird. Die ſtaats⸗ und rechts⸗ 
wiſſenſchaftliche, ſowie die philoſophiſche Fakultät 


der Univerſität haben dem Oberpräſidenten v 
Möller den Doctorgrad verliehen und die 
bezüglichen Diplome demſelben feierlich über⸗ 
reichen laſſen. = 

— Bei Aufſtellung des preußiſchen Etats 
für das nächſte Finanzjahr iſt der neue Finanz⸗ 
miniſter, wie man hört, zunächſt darauf aus, 
das Deficit, welches Herr Hobrecht auf ca. 45 
Millionen Mark veranjchlagte, möglichſt ver- 
ſchwinden zu laſſen, ſo daß, wenn wir den 
diesjährigen Etat zum Ausgangspunkte nehmen, 
nur das aus außerordentlichen Mitteln zu 
deckende (Anleihe)⸗Extraordinarium übrig blei⸗ 
ben würde. Im Finanzminiſterium ſcheint 
man übrigens die Schätzung der Mehreinnah⸗ 
men aus den Zöllen und den Tabacksſteuern, 
welche Herr von Riedel in dem bayeriſchen 
Abgeordnetenhauſe gegeben hat, noch für zu 
hoch zu halten. 4 

— Man ſchreibt der Nat.⸗Ztg.“: Hinſitlich 
der Umbildung der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung, welche nunmehr definitiv zur Aus⸗ 
führung kommen ſoll, hat das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten noch keinen vollſtändigen 
auf alle Details eingehenden Entwurf, ſondern 
nur eine Skizze ausgearbeitet, welche in allge- 
meinen Grundzügen den künftigen Organiſations⸗ 
plan darlegt. Die Vorlage iſt dem Staats 
miniſterinm bereits zu Kenntnißnahme vorge⸗ 
legt. Nach dem aufgeſtellten Plane ſollen im 
ganzen ſechs Eiſenbahndirektionen eingerichtet 
werden, nämlich zu Berlin, Breslau, Brom 
berg, Hannover, Kaſſel und Elberfeld. In⸗ 
deſſen legt das Miniſterium keinen Werth da⸗ 
rauf, daß die Direktionen unbedingt gerade an 
den genannten Orten ihren Sitz finden. Die 
Organiſation der neu einzurichtenden Direktio⸗ 
nen wird ſich dadurch von den gleichgenannten 
bisherigen Behörden weſentlich unterſcheiden, 
daß die Kollegialverfaſſung derſelben aufge⸗ 
hoben werden ſoll. Unter den Direktionen 
ſelbſt ſollen kleinere Behörden mit dem Titel 
„Eiſenbahnämter“ eingerichtet werden, denen 


Kinder ſollt haben was Ihr wünſcht und 


Euer Herz begehrt, ſobald ich das Geld be- 
komme, welches mir in Ausſicht geſtellt iſt!“ 
antwortete der Freiherr, zugleich mit der 
Hand über ſeinen ſchmerzenden Kopf fahrend. 

„Siehſt Du nun, daß Du Geld bekommen 
kannſt!“ ſagte mit leichtem Spott ſeine Ge⸗ 
mahlin. „Ich wüßte auch wirklich nicht, wer 
nicht mit dem Freiherrn von Greifenberg, der 
das größte und ſchönſte Gut unſeres Landes 
hat, bereitwillig in Geſchäftsverbindung treten 
wollte. Wer hat Dir die erforderlichen Summen 


zugeſagt?“ 

„Der reiche Kaufmann und Banquier 
Kranzler“ — — 

„Der Name iſt mir bekannt — —“ 


„Möglich, daß Du ihn einmal in einem 
Badeort gehört. —“ 

„Daher würde er mir kaum erinnerlich 
ſein, denn Du weißt doch, daß ich auf Reiſen 
wie in Bädern für bürgerliche Bekanntſchaf⸗ 
ten unzugänglich bin!“ erwiderte mit ſcharfer 
Betonung die Baronin. 

Unwillkürlich blickte ihr Gemahl ſie mit 
faſt mitleidsvollem Lächeln an, denn bei dieſen 
Geſinnungen mußte ſie den drohenden Schlag 
doppelt ſchwer empfinden. Dennoch konnte er 
ihr nicht erſpart werden, und alsbald fuhr der 
Freiherr fort: 

„Herr Kranzler hat mir 100,000 Thaler 
angeboten. — —“ 

„100,000 Thaler!“ riefen Mutter und 
Töchter zugleich, und Erſtere fügte hinzu: Ich 
meinte, Du brauchteſt nicht ſo viel?“ 

„Augenblicklich zwar nicht, doch iſt wie 
Blumenthal mir geſagt, zum Herbſt eine wei⸗ 
tere Summe gekündigt. Dabei habe ich auch 
erfahren, daß einer unſerer Schuldner, falls er 
nicht Geld bekommt, Beſchlag auf unſere Erndte 
legen laſſen will — die größte Schmach, welche 
mir widerfahren könnte!“ 

„Ich bitte Dich inſtändig, lieber Mann, 


verſchone mich mit ſolchen traurigen Einzel⸗ 
heiten über unſere Lage, und ſage mir lieber, 
ob Du das Geld des Herrn Kranzler ange- 
rtl haſt, und wann dieſe Kalamität auf⸗ 
ört!“ 

Nach Allem, was er in der letzten Zeit 
erduldet, reizte den Baron ihre Gleichgültigkeit 
gegen ihre Lage, und ohnedies ſich ungewöhn⸗ 
lich leidend fühlend, ſagte er in ſchroffem Ton: 

„Nein, ich habe das Geld noch nicht ange⸗ 
nommen, da Du leicht denken kannſt, daß ein 
ſo reicher Mann ſo viel Geld nicht ohne Bedin⸗ 
gungen abgiebt!“ 

„Wie? ein Banquier könnte einem Edel⸗ 
mann eine Bedingung ſtellen?“ fragte Freiin 
Theodora, welche nicht weniger ſtandesſtolz, 
als ihre Mutter war. 

Dieſe hörte ihr mit beifälligem Lächeln zu, 
ihr Vater aber antwortete ungewöhnlich ernſt: 

„Ja, mein Kind, das hat er gethan, und 
zwar eine Bedingung, wie ſie mir noch nie 
geſtellt iſt!“ 

„Unmöglich! — Alſo wohl gar eine Be⸗ 
leidigung?“ rief mit funkelndem Auge die 
Freiherrin. „Endige doch dieſe Qual der Er⸗ 
wartung, und laß uns hören, welche Bedin⸗ 
gung Herr Kranzler fur gut befunden!“ 

„Er will uns die 100,000 Thaler geben, 
die er ſeiner einzigen Tochter beſtimmt, wenn 
Arnold ſich dazu verſteht, dieſe Tochter zur 
Gattin zu nehmen!“ 

Dieſe Worte hatten die gefürchtete Wir⸗ 
kung. Sprachlos ſaßen Mutter und Tochter 
da, bis endlich Erſtere, in der die Grafentoch⸗ 
ter tief gekränkt war, haſtig hervorſtieß: 

„Habe ich recht gehört? Arnold, unſer 
einziger Sohn, meines Vaters Enkel, der 
unter den erſten Töchtern des Landes wählen 
kann, ſollte ſich — — nein, ich vermag es 
nicht einmal auszuſprechen!“ 

„Bei Deinen Anſichten über Namen und 
Stand kannſt Du es gewiß nicht, Mama“, 


fuhr Baroneſſe Theodora fort, „ich aber will 
Deine Worte ergänzen und ſagen, daß Arnold, 
Baron von Greifenberg, die Tochter des Ban⸗ 
quiers Kranzler — es wird mir wahrlich 
ſchwer, es auszuſprechen — heirathen ſoll!“ 
Dieſen mit großem Pathos vorgetragenen 
Worten folgte eine kurze Pauſe, welche der 
Freiherr unterbrach, indem er in ungewöhnlich 
ſtrengem Tone ſagte: 9 
„Nach Allem, was ich Euch über unſere 
Lage mitgetheilt, finde ich Eure Bemerkungen 
eben ſo ungereimt, wie überflüſſig. Zudem iſt 
mein Brief an Arnold, dem ich die größte Eile 
zur Pflicht gemacht, ſchon unterwegs, da 
nicht beſtimmt wußte, ob eine von Euch an i 
geſchrieben!“ j 
„Du — Du Haft an unfern Sohn ge 
ſchrieben — und ihm wohl gar den ſchlau er⸗ 
ſonnenen Plan jenes Kaufmanns mitgetheilt?“ 
fragte mit hochgerötheten Wangen Frau von 
Greifenberg. > 
„Das habe ich nicht gethan, denn erſt ier 
ſoll er unſere Lage unumwunden erfahren, ſoll 
erfahren, wodurch allein noch weiteren Demüthi⸗ 
ungen abzuhelfen iſt, und ich hoffe, er wird 
iebe genug zu ſeiner Familie haben, 
lebensklug genug ſein, ſich in das Unvermeid 
zu fügen!“ 
„So denkſt und hoffſt Du?“ fuhr die 
„Ich aber werde ihn, jo weit n 
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„Ich aber hoffe, er wird Alles thun, den 
Namen Greifenberg vor Schande zu bewahren, 
hoffe, er wird das ſeinige thun, das Gut und 
dies Haus uns zu erhalten, das ſonſt im Herbſt 
uns kein Obdach mehr gewährt!“ 7 

(Fortſetzung folgt.) 
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neben den rein techniſchen Aufgaben, insbeſon⸗ 


dere das eingehende Studium der lokalen 
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Verkehrs⸗ und Induſtrie⸗Verhältniſſe obliegt. 
Dem Verkehrsdirektor als Chef der nächſt⸗ 
höheren Verwaltungsinſtanz ſoll ſodann die 
Aufgabe zufallen, den techniſchen Verkehr ſeines 
Bezirks zu leiten, über Beſchwerden und Recla⸗ 
mationen zu entſcheiden und hinſichtlich der 
Be dürfniſſe des Lokalverkehrs nach den Beob⸗ 
achtungen und Berichten der Eiſenbahnämter, 
ſowie hinſichtlich der Tariffragen Anträge bei 
der Centralbehörde zu ſtellen. Dem Miniſter 
ſelbſt, als Chef des geſammten Eiſenbahnwe⸗ 
ſens bleiben nur die höheren politiſchen Arbei- 
ten ſowie beſondere Sachen vorbehalten als: 
die Entſcheidung in den höheren Perſonen⸗ 
fragen, der Verkehr mit dem Staatsminiſterium, 
den Landesbehörden und mit den außerpreußi⸗ 
ſchen angrenzenden Verwaltungen. 

— Wie der „Klausn. fortſchr. Correſp,, 
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß, falls Herr 
v. Bennigſen auf ſeinem Entſchluß, ſich vom 
parlamentariſchen Leben zurückziehen, beharrt, 
auch noch der übrige Theil des ſ. g. „rechten 
Flügels“ der nationalliberalen Fraction aus 
dieſer ausſcheidet. Die nationalliberale Frac- 
tion wäre dann ziemlich auf die Hälfte ihrer 
bisherigen Mitgliederzahl reducirt., würde 
aber als Oppoſitionspartei unter der Führung 
Lasker, Forckenbeck, Bamberger ſicher viel 
mehr ins Gewicht fallen, als bisher. Eine 
Verſchmelzung mit der Fortſchrittspartei wird 
nicht beabſichtigt, doch iſt man geneigt, bei 
den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſich gegenſeitig zu unterſtützen. Ob, 
wie ein hieſiges, ſonſt gutunterrichtetes Blatt 
meldet, die Abſicht vorliegt, eine gemeinſchaft⸗ 
liche Erklärung für die bevorſtehenden Wahlen 
in einigen kurzen Sätzen zu vereinbaren, läßt 
ſich im gegenwärtigen Moment ſchwer feſt⸗ 
ſtellen, da die Führer der beiden liberalen 
Parteien ſich mit wenigen Ausnahmen in der 
Sommerfriſche befinden. Jedenfalls darf man 
aber angeſichts der augenblicklichen politiſchen 
Lage ein Entgegenkommen von beiden Seiten 
als ſicher vorausſetzen und auf eine Verſtändi⸗ 
gung der beiden liberalen Parteien um ſo 
mehr rechnen, als die einer ſolchen Verſtändi⸗ 


gung bisher widerſtrebenden Elemente aus 


der nationalliberalen Partei ausgeſchieden ſind. 

— Die „Köln. Ztg.“ hatte dieſer Tage 
einige Artikel veröffentlicht, in welchen der 
linke Flügel der nationalliberalen Partei 
ſcharf angegriffen wurde. Die „Voſſ. Ztg.“ 
hatte hierauf die Nachricht gebracht, der 
Vorſtand der nationalliberalen Partei habe 
Recherchen bezüglich des Verfaſſers dieſer 
Artikel angeſtellt und habe feſtgeſtellt, daß 
dieſelben von Dr. Marquardſen herrühren. 
Die „K. Z.“ bezeichnet nun die Mitthei⸗ 
lung der „Voſſ. Ztg.“ als „einfach erlogen“. 

— Die Vorbereitungen zu dem im Septem- 
ber einzuberufenden Städtetag ſind im Gange. 
Derſelbe wird wird vermuthlich diesmal weit 
ſtärker beſucht ſein, als im Mai dieſes Jahres. 

— In Bremen nahm am Donnerſtag der 
Delegirtentag des Vereins ſelbſtſtändiger Hand— 
werker und Fabrikanten ſeinen Anfang. 

— Die den Landwirthen gemachte Con⸗ 
ceſſion hoher Viehzölle hat auch bei den 
Fleiſchern Gelüſte nach dem Schutze nationaler 
Arbeit auf ihrem Gebiete wach gerufen. Auf 
dem Fleiſcher-Congreſſe zu Breslau wurde 
gleich in der erſten Sitzung von dem Referenten 
über die Thätigkeit des Vorſtandes, Burg 
aus Berlin, der Antrag geſtellt, eine Petition 
an den Kriegsminiſter vorzubereiten, wonach 
bei Lieferungen für die Marine das amerifa- 
niſche Fleiſch ausgeſchloſſen werden ſoll. Ob 
der Antrag auf Abſendung der Petitionen an 
den Kriegminiſter von dem Congreß ange⸗ 
nommen iſt, wird in dem Berichte der Bres⸗ 
Blätter nicht erwäht. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ iſt in der Lage, 
über einen Unfall, der ſich ſchon vor einiger 
Zeit am Bord der Korvette „Freya“ zugetra⸗ 
gen hatte, ohne daß bisher Einzelheiten über 
denſelben bekannt geworden waren, Details 
mittheilen zu können, aus denen ſich leider 
zu ergeben ſcheint, daß von einem unglücklichen 
Zufall kaum geſprochen werden kann. Die 
auf der Heimreiſe aus den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern begriffene Korvette „Freya“ hatte 
erſt wenige Tage Batavia verlaſſen und be⸗ 
nutzte das günſtige Wetter, um den Keſſel 
reinigen zu laſſen. Während der Nacht war 
indeſſen das Wetter umgeſchlagen, die „Freya“ 
brauchte Dampf und ohne daß daran gedacht 
wurde, daß der Keſſel noch nicht genug Waſſer 
habe, erfolgte der Befehl zum Anheizen. Ob 
nun ſeitens des Kommandos oder ſeitens des 
Maſchinenperſonals der ſchwere Fehler be- 
gangen wurde iſt noch nicht bekannt, genug — 
plötzlich wurde der Deckel des Mannloches 
vom Keſſel mit furchtbarer Gewalt losgeſprengt 
und der Maſchinenraum gänzlich mit dem 
überhitzten Dampfe angefüllt. Vier Mann 
fanden hier ſofort ihren kläglichen Tod durch 
Verbrühen, während eine Anzahl anderer 
noch mehr oder weniger verletzt wurde. Die 
„Freya“ hat ſich nach der Kataſtrophe zurück 


nach Balavia begeben, von wo die Meldung 
hierher gelangte. 

München, 8. Auguſt. Die Kammer der 
Reichsräthe genehmigte geſtern einſtimmig den 
Militäretat nach den Beſchlüſſen der Ab⸗ 
geordnetenkammer, ebenſo das Ausführungs⸗ 
geſetz zu der Reichs⸗Strafprozeßordnung, das 
Erbſchaftsgeſetz und das Geſetz über das Ge⸗ 
bührweſen. Ein zu letzterem Geſetze vom 
Reichsrath v. Frankenſtein geſtellter Antrag, 
wonach Verſteigerungen von Gemeinden und 
wohlthätigen Stiftungen von Gebühren befreit 
ſein ſollten, wurde nach einer lebhaften Debatte 
zwiſchen dem Antragſteller und dem Finanz⸗ 
miniſter v. Riedel mit großer Majorität ab⸗ 
gelehnt. Das Geſetz über die Penſionskaſſe 
für die Wittwen und Waiſen von Advocaten 
wurde, ſchließlich ebenfalls angenommen. — Die 
Kammer der Abgeordneten hat heute den Ge- 
ſetzentwurf, betreffend die Pfälziſchen Bahnen, 
entſprechend dem Antrag des Berichterſtatters, 
mit 77 gegen 49 Stimmen angenommen. Die 
Austrittsgeſuche der Abgeordneten Stenglein 
und Dürrſchmidt wurden, genehmigt. Der 
Miniſter des Innern verlas darauf eine Bot— 
ſchaft des Königs, durch welche die Kammer 
vertagt wird. Die Kammer der Reichsräthe 
wurde ebenfalls mittelſt einer vom Miniſter 
des Innern verleſenen Botſchaft des Königs 
vertagt. 

Oeſterreich- Ungarn. 

— Aus Prag iſt telegraphiſch gemeldet 
worden, daß in der von Rieger einberufenen 
Verſammlung der czechiſchen Vertrauensmänner 
der Eintritt der czechiſchen Abgeordneten in 
den Reichsrath als „unausweichlich“ acceptirt 
worden iſt. Die definitive Entſcheidung der 
Frage iſt aber, wie den wienern Blättern mit⸗ 
getheilt wird, einer demnächſt ſtattfindenden 
Verſammlung ſämmtlicher czechiſcher Landtags— 
und Reichsraths⸗Abgeordneten vorbehalten, die 
aber vorausſichtlich den Antrag der Vertrau⸗ 
ensmänner annehmen und in demſelben Sinne 
beſchließen werden. Die Frage der Beſchickung 
des Reichsrathes durch die Czechen kann alſo 
als gelöſt betrachtet werden, und zwar im be— 
jahenden Sinne. Zugleich aber wird erwähnt, 
daß der Beſchluß der Vertrauensmänner keines⸗ 
wegs durch irgendwelche Erfolge oder Errun— 
genſchaften Rieger's bei ſeiner letzten Wiener 
Reiſe, über die er Bericht erſtattete, veranlaßt 
worden iſt. Vielmehr ſoll Rieger referirt 
haben, daß ſeine Verhandlungen wegen der 
czechiſchen Garantieforderungen in Wien miß⸗ 
glückt ſind und daß ſowohl die Mährer wie 
die Polen von den Czechen gleichfalls die un⸗ 
bedingte Reichsrathsbeſchickung verlangen. Und 
auf Grund dieſer Thatſachen iſt alſo offenbar 
der Beſchluß der Vertrauensmänner erfolgt. 


Frankreich. 


— Gambetta ſoll bekanntlich die Einladung, 
an der Enthüllungsfeier in Nancy theilzu⸗ 
nehmen, mit dem Hinweiſe abgelehnt haben, 
daß die lothringiſche Stadt zu nahe der deutſchen 
Grenze läge und daß er Gefahr laufen würde, 
bei den offiziellen Feſtlichkeiten eine „Dumm⸗ 
heit“ (une sottise) zu ſagen. Es mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben, ob der Präſident der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer in der That die an⸗ 
geführte Aeußerungen gethan hat, welche jeden⸗ 
falls einen hohen Grad von Selbſterkenntniß 
bekunden würde. Es wäre nur zu wünſchen, 
die franzöſiſche Regierug möchte im Intereſſe 
der internationalen Beziehungen Frankreichs 
dafür Sorge tragen, daß auch ihre Beamten 
bei den häufig wiederkehrenden Feſtlichkeiten 
eine ſtrengere Selbſtkritik üben. Berichtet doch 
das offiziöſe Organ des Ardennen-Departements, 
die „Union Liberale“, daß der dortige General- 
Sekretär Lambert in Vertretung des Präfekten 
bei einem Schützenfeſte, nachdem er als den 
Zweck der Schützengeſellſchaft bezeichnet, tüchtige 
Vaterlandsvertheidiger heranzubilden, mit deut⸗ 
lichen Worten den Tag der Revanche in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hätte. Nach dieſer Aeußerung 
einer offiziellen Perſönlichkeit konnte es natürlich 
nicht fehlen, daß ein anderer „Feſtredner“, der 
ehemalige Deputirte von Jouvencel, der „Be⸗ 
ſorgniß“ Ausdruck gab, es würde demnächſt 
einen neuen Krieg mit Deutſchland geben. 
Wenn man nun immerhin dieſen inter pocula 
erfolgten Tiſchreden keine allzu große Be⸗ 
deutung beimeſſen darf, ſo wird doch die 
franzöſiſche Regierung gut thun, ihren höheren 
Beamten größere Zurückhaltung anzuempfehlen. 


Großbritannien. 


London, 7. Auguſt, Nachmittags. Aus 
Capetown vom 22. Juli wird gemeldet, General 
Wolſeley habe die Unterwerfung von Zulu⸗ 
häuptlingen angenommen und denſelben erklärt, 
daß die engliſche Regierung das Land ſchützen 
und regieren werde. General Wolſeley ſei 
mit einer ſtarken Truppen⸗Abtheilung auf dem 
Marſche nach Ulundi, eine Truppen » Abthei- 
lung werde gleichzeitig gegen den neuen Kraal 
vorgehen, in welchem ſich König Cetewayo 
befinde. 

— Es heißt, die ruſſiche Regierung gehe 
damit um, an der oſtaſiatiſchen Küſte gegen⸗ 
über der japaniſchen Inſel Jeſſo einen ſtarken, 


befeſtigten Waffenplatz zu errichten, der als 
feſter Platz ſowohl für Deere wie Flotte dienen 
könnte. Reed will am Montag im Unterhauſe 
die Regierung über die Begründung dieſes 
Gerüchtes befragen, weiter auch über die Be⸗ 
gründung eines andern Gerüchtes, wonach die 
Regierung der Vereinigten Staaten mit bereits 
erlangter Erlaubniß der ruſſiſchen Regierung 
beabſichtigen ſoll, in Sebaſtopol eine Flotten⸗ 
ſtation zu gründen. 

Dem Mancheſter Guardian wird aus 
London berichtet, während der Parlaments- 
Ferien werde die Verſetzung Lord Dufferin's 
von Petersburg nach Konſtantinopel erfolgen. 
Dufferin ſei eben urſprünglich nach Petersburg 
geſandt worden, um ſich erſt in die orientaliſche 
Frage einzuarbeiten und die Anſichten der 
ruſſiſchen Regierung kennen zu lernen; ſeine 
Verſetzung nach Konſtantinopel bedeute, daß 


mit dem Drängen auf die Ausführung der 


Reformen nunmehr Ernſt gemacht werden ſoll. 
— Nach erfolgter Annahme der iriſchen Uni⸗ 
verſitäts⸗Vorlage iſt nunmehr der Schluß der 
Seſſion am 15. oder 16. zu erwarten. 


Rußland. 


— Noth macht erfinderiſch. Nachdem die 
ruſſiſche Regierung ſeit Beendigung des Krie— 
ges ſich vergeblich nach neuen finanziellen Hilfs- 
quellen umgeſehen hatte, um ihre leeren Staats— 
kaſſen zu füllen, hat ſie jetzt ihr Augenmerk 
auf die in den zahlreichen Mönch- und Nonnen⸗ 
klöſtern angehäuften Reichthümer und Schätze 
gerichtet. Es iſt faſt unglaublich welche bedeu— 
tenden Summen nationalen Eigenthums in der 
ruſſiſchen Todten Hand vergraben und aufge— 
ſpeichert liegen. Die gewöhnlichen Einnahmen 
ſämmtlicher Klöſter in Rußland belaufen ſich 
jährlich auf rund drei Millionen Rubel — ein 
Einkommen, das für den Etat manchen kleinen 
Staates ausreichen würde. Dieſe jährliche 
Einnahme iſt aber noch ſehr gering im Ver⸗ 
gleich mit den liegenden Capitalien, welche die 
Klöſter in ihren Geldſchränken aufbewahren; 
blos an Werthpapieren haben ſie nicht weniger 
denn 23 Millionen Rubel feſt liegen, und dieſe 
Summe wieder iſt unbedeutend im Vergleich mit 
den ungeheuren Schätzen, den Maſſen von Gold 
und Silber, Diamantan, Brillanten, Perlen ꝛc., 
mit welchen die Zellen und die Keller der 
Klöſter buchſtäblich überfüllt ſind. Vielleicht 
wäre es ſeitens der Regierung nicht unmöglich, 
dieſe vergrabenen Schätze zur Mithilfe bei der 
Tilgung der Staatsſchulden heranzuziehen. 

— Nach den ſoeben bekannt gewordenen 
Dispoſitionen des Kaiſers Alexander hat der⸗ 
ſelbe die frühere Abſicht, ſich zur Begrüßung 
des Deutſchen Kaiſers zu den Manövern bei 
Königsberg zu begeben, endgültig aufgegeben. 

— Die Ruſſiſchen Zolleinnahmen betrugen 
bis zum 26. Juli d. J. 41,205,614 Rubel, mit⸗ 
hin dem nämlichen Zeitabſchnitte des Jahres 
1878 gegenüber ein Mehr von 7,085,361 Ru⸗ 
bel und demjenigen von 1877 gegenüber ein 
Mehr von 26,045,018 Rubel. An Gold und 
Silber in Münzen und Barren waren bis zum 
26. Juli für 6,896,174 Rubel importirt und 
für 3,769,163 Rubel exportirt. 


Serbien. 

Belgrad, 7. Anguſt. Die amtliche „Serbske 
Novine“ veröffentlicht die Ernennung des frü- 
heren Kriegsminiſters, Oberſt Sava Gruic, zum 
Generalkonſul und diplomatiſchen Agenten von 
Bulgarien. — Baron Corvin, Adjutant des 
Fürſten von Bulgarien, hat ſich nach Niſch 
begeben, um dem Fürſten Milan ein Hand- 
ſchreiben des Fürſten Alexander zu überbringen. 
Der bisherige Deutſche Geſchäftsträger, Graf 
Bray, iſt gleichfalls nach Niſch abgereiſt, um 
feine Creditive als Deutſcher Miniſterreſident 
zu überreichen. 

Italien. 


Rom, 8. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ 
theilt mit, daß die italieniſche Regierung den 
jüngſten von der genannten „Agenzia“ ge⸗ 
brachten Depeſche über die Verhandlungen des 
Vatikans mit der preußiſchen Regierung voll- 
ſtändig fern ſtehe. Die betreffenden Depeſchen 
ſeien der „Agenzia“ von privater Seite mit⸗ 
getheilt worden. 

Spanien. 

Madrid, 7. Auguſt. Der König und 
die Jufantinnen find heute in San Ildefonſo 
angekommen. Auf dem Wege zwiſchen dem 
Eskurial und San Ildefonſo wurde der König 
durch einen Uuſturz des Wagens, in welchem 
er fuhr, leicht contuſionirt, der General Echague 
trug eine erheblichere Verletzung davon. — Nach 
einer officiellen Mittheilung hatte ſich der König 
bei dem Umſturz des Wagens den rechten Arm 
leicht verrenkt, doch iſt der Arm bereits wieder 
eingerenkt worden. Die Prinzeſſinnen haben 
keine Verletzungen erlitten. 

Türkei. 

— Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 7. d. M.: Geſtern hat unter dem 
Vorſitze des Sultans ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem die Frage der Rekonſti⸗ 
tuirung des Kabinets erörtert worden ſein ſoll. 
Wie es heißt, würde Savfet Paſcha das 


Präſidium, Alarifi Paſcha das Miniſterium des 
Auswärtigen, Sadyk Paſcha das Finanz⸗ 
miniſterium und Sever Paſcha das vereinigte 
Miniſterium für Handel und öffentliche Bauten 
übernehmen. 

— Es heißt, daß der während des letzten 
Krieges vielfach genannte Valentin Backer 
Paſcha einen hervorragenden Poſten bei der 
Civil⸗ und Militärverwaltung in Kurdiſtan 
erhalten ſoll. Die Lage in Weſt-Armenien 
wird nach übereinſtimmenden Berichten als 
wenig befriedigend geſchildert, weil die ſtets 
unruhigen Kurden jeden Anlaß zu Friedens⸗ 
ſtörungen benutzen. Backer gilt für ſehr fähig 
und mit den türkiſchen Verhältniſſen genau 
vertraut. 


Egypten. 


Alexandrien, 7. Auguft. Die General- 
Conſuln von Frankreich und England haben 
ihren Regierungen die Wahl von Blignidres 
und Baring zu Finanz⸗Controleuren notifizirt. 

— Die Einſetzung eines neuen Khedive 
ſcheint auf die egyptiſchen Finanzen vorläufig 
ohne heilſame Wirkung geblieben zu ſein, denn 
dem „Standart“ wird aus Alexandrien gemel⸗ 
det, es herrſche dort unter den Daira-Gläu⸗ 
bigern große Beſtürzung, weil die Bezahlung 
des Oktober⸗Coupons ſehr zweifelhaft geworden 
iſt. Alſo ganz wie unter Ismail Paſcha. 


Aſien. 


— Die in Yokohama erſcheinende Zeitung 
„Tokio Times“ vom 5. Juni meldet: Wie 
die letzte aus St. Petersburg eingetroffene 
Depeſche meldet, iſt der Hauptzweck der dorthin 
entſandten chineſiſchen Botſchaft nicht erreicht 


worden. Rußland verweigert die Abtretung 
Kuldſhas. Die Unterhandlungen ſind ab— 
gebrochen. 


Amerika. 

— Auch die neueſten Berichte aus Waſhing⸗ 
ton laſſen erkennen, daß die dortige Regierung 
dem Leſſeps'ſchen Plane bezüglich eines Schiff⸗ 
canals durch Panama lange nicht ſo gewogen 
iſt, wie der Vater des Suezeanals wünſchen 
müßte. Sie iſt mit der Regierung von 
Nicaragua neuerdings in Verhandlungen wegen 
der vielfach beſprochenen Nicaragua-Route ge⸗ 
treten nnd hat in dem Falle, daß mit den 
Vorarbeiten für den Leſſeps'ſchen Kanal be- 
gonnen werden ſollte, ihrem Geſchwader-Com⸗ 
mandanten in Meerbuſen von Mexico die 
Weiſung ertheilt, die mittelamerikaniſchen 
Küſtenſtriche ſorgſam im Auge zu behalten 
und jedem die Intereſſen der Vereinigten 
Staaten kreuzenden Verſuche ſofort entgegen- 
zutreten. 


Provinzielles. 

§ Pelplin, 7. Auguſt. Dienſtag, den 
5. d. M. fand hier die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zum Bau einer vierklaſſigen kath. Ele⸗ 
mentarſchule ſtatt. Der Lehrer Weſtphal ver- 
las ein kurzes Gebet, daß die in dieſer Schule 
ſich unterrichtende Jugend immer der hl. Kirche 
und dem Vaterlande treu bleiben möge. Das 
Dokument, in welchem der herrſchende Kaiſer, 
der hochwürdige Biſchof, das hochwürdige 
Kapitel, die an der Elementarſchule beſchäftig⸗ 
ten Lehrer, der Kreis- und der Lokal-Schul⸗ 
inſpector benannt waren, legte man nebſt eini⸗ 
gen Provinzial» Zeitungen wie die „Gaz. Tor.“, 
„Przyjaciel“ und den „Pielgrzym“ in eine 
Flaſche, die man in das Fundament einmauerte. 

* Mewe, 9. Auguſt. [Flucht von Straf- 
gefangenen.] Am 7. d. Mts. find der Zim⸗ 
mergeſelle Auguſt Marquardt aus Zempelburg, 
verurtheilt zu 6 Jahren Zuchthaus wegen 
Straßenraubes und der Tiſchlergeſelle Julius 
Böhm aus Tilſit, verurtheilt zu 4 Jahren 
Zuchthaus wegen Diebſtahls aus der hieſigen 
Strafanſtalt entſprungen und werden ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt. 

)(Conitz, 7. Auguſt. [Diverſes.] Vor⸗ 
geſtern ertrank beim Baden in einem Bruch 
in Rakelwitz der 12jährige Knabe Langowski 
und geſtern erhängte ſich hier der 15jährige 
Sohn des Bäckers Nitz. — Geſtern hatten wir 
ein ſtarkes Gewitter und heftigen Regenguß 
mit Hagel untermiſcht. Die Roggenernte iſt 
beendetſund mit der Weizenernte wird begonnen. 
— Die Wahlagitationen werden nur unter 
der Hand betrieben. Wahrſcheinlich werden 
in unſerm Wahlkreiſe die Polen ſiegen, denn 
die deutſchen Parteien können nicht einig 
werden. — Die Vorbereitungen zur Ent⸗ 
wäſſerung des Gr. Paglauer Sees ſind 
vollendet und nächſten Sonnabend wird die 
Schleuſe fertig. Der Beſitzer des Ritterguts 
(Landesdirector Dr. Wehr) gewinnt dadurch 
über 300 Morgen Wieſen, deren Werth wohl 
die ca 30 000 Mk. betragenden Meliorations⸗ 
koſten reichlich decken dürfte. 

* Steinau per Tauer, 9. Auguſt. 
Unterleibstyphus.] Am dem im hieſigen Orte 
aufgetretenen Typhus ſind bis jetzt 28 Perſo⸗ 
nen erkrankt, doch iſt nur ein Fall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange bis jetzt conſtatirt worden. 
Von Seiten des Herrn Kreisphyſikus Sani⸗ 
täsraths Dr. Kutzner ſind alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln in ſanitär⸗polizeilicher Beziehung ange⸗ 


ar 


- datt bei Baarzahlung. 


ordnet worden und ift der Verlauf der Krank- 
heit ein guter zu nennen. 

— [Die Rotzkrankheit! unter den Pferden 
des Gutsbezirks Warßewitz gilt als erloſchen 
und werden die Sperrungsmaßregeln in kurzer 
Zeit aufgehoben werden. 

Thorn. Ein plötzlicher Todesfall erregt hier 
allgemeine Theilnahme; am Freitag Nachmittag 
verſtarb am Gehirnſchlage die Gattin des vor 
einem Jahre verſtorbenen Kommunal Arztes 
Herrn Dr. Lehmann, deſſen Dahinſcheiden 
ſeiner Zeit tief beklagt wurde. 

— Der „Przujaciel“ ſchreibt: Aus Polen 

zurückkehrende Reiſende erzählten uns von 
Ottlotſchin, daß die dortige Zollbehörde em 
von ihnen Druckſachen und Bücher durchſah 
und auf die Bemerkung, daß doch die Litteratur 
keinen Zolle unterliege, antwortete man, daß 
es ſich darum handle, ſich zu überzeugen, ob 
man nihiliſtiſche oder ſocial-demokratiſche 
Schriften einführe. Wir bezweifeln, daß dies 
die Wahrheit iſt, denn das Geſetz erlaubt nur 
in Buchhandlungen, Druckereien und anderen 
mit der Verbreitung von Schriften ſich be— 
ſchäftigenden Orten, Druckſchriften anzuhalten, 
aber nicht ſolche, die ſich im Privatbeſitze 
befinden. 
Theater. Im Sommertheater gab man 
geſtern „Mutterſegen“ oder „Die Perle von 
Savoyen“. Eine äußerſt lobenswerthe Leiſtung 
war die des Frl. v. Savary als Marie. Von 
Herrn Eulau haben wir ſchon Beſſeres ge— 
ſehen, als geſtern; übrigens iſt aus dem Arthur 
auch nicht viel zu machen. Der Commandeur 
des Herrn Gerſtel war eine äußerſt gelungene 
Figur. Lob verdient auch Fräulein Buſch, 
ferner Frau Buſch, welch' Letztere ſich viele 
Mühe gab und entſchieden beſſer war, als 
gewöhnlich. — Das gaſtirende Balletperſonal 
vom Hoftheater zu Dresden führte zwiſchen 
den Acten Tänze auf, die ſehr gut executirt 
waren und vielen Beifall fanden. 

— Unter den Dammarbeitern in Gurske 
iſt, wie hier verlautet, eine typhöſe Krankheit 
ausgebrochen, an welcher 2 Perſonen ſchwerer 
und 3 leichter erkrankt find. Herr Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Kutzner hatte ſich ſofort an 
Ort und Stelle begeben und die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Weiter- 
verbreitung der Krankheit getroffen. 

— Unfall. Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich geſtern Vormittag auf der Lauf⸗ 
Brücke, die über die zweite Weichſel führt. 


Die in der Brückenkopf⸗Kaſerne wohnende Frau 
des Feldwebels R. hatte in der Stadt ihre 
Einkäufe gemacht und paſſirte auf dem Nach⸗ 
hauſewege die ſtädtiſche Laufbrücke. Mitten 
über dem Strom begegnete ſie zwei bekannten 
Eiſenbahnbeamten die ſie grüßten. Kaum waren 
die Beamten vorübergegangen, als ſie hinter ſich 
einen Schrei hörten, und ſich umſehend nur den 
Oberkörper der Frau R. auf der Brücke ſehen. 
Sie ſpringen helfend herzu, und befreiten die 
Frau aus ihrer gefährlichen Lage. Es war 
eine der loſe liegenden Belagsbohlen von dem 
Unterzugsbalken abgeglitten, und als die Frau 
darauf trat, mit derſelben nach unten durch⸗ 
geſchlagen. Die Frau ſcheint Verletzungen 
davongetragen zu haben, denn fie mußte lang— 
ſam nach Haufe geführt werden. Eine ein- 
gehende Reviſion der ſehr leicht gebauten höl⸗ 
zernen Laufbrücke ſcheint demnach dringend ge⸗ 
boten, um weitere Unfälle zu verhüten. 

Eutſprungener Dieb. Am Freitag den 
8. d. Mts. fuhr der Beſitzer . aus 
Kämpe zum hieſigen Wochenmarkte, 
wise er ſeinen Knecht und die Magd allein 
auf dem Gehöft ließ. Dieſe Gelegenheit be— 
nutzte der Knecht, ging auf die Bodeuräume 
erbrach die Thüren zu denſelben, pakte Alles, 
was ihm des Mitnehmens werth ſchien, in 
einen Bündel zuſammen und entfernte ſich. — 
Die Magd wurde jedoch auf das Treiben des 
Knechts aufmerkſam und veranlaßte, daß ihr 
Herr auf dem Wochenmarkte davon Kenntniß 
erhielt. Der Beſitzer fuhr forort nach Haufe 
und hatte das Glück, ſeinen ungetreuen Knecht 
in der Nähe der Przyſiecker Ziegelei feſt— 
nehmen zu können, woſelbſt er ihn mit Hülfe 
zweier anderer Beſitzer feſſelte und ſofort nach 
Thorn transportirte, um ſeine Verhaftung zu 
veranlaſſen. Während er jedoch den Wagen 
auf der Straße unbeaufſichtigt ſtehen ließ, 
gelang es dem Diebe ſich ſeiner Handfeſſeln 
zu entledigen und dann das Weite zu ſuchen. 
Der Beſitzer fuhr mit einem langen Geſicht 
über ſein Pech wieder nach Hauſe. 

— Confiscirt. Auf dem hieſigen 8 
markte wurden heute bei auswärtigen Fleiſchern 
eine Quantität Fleiſches confiscirt, weil daſſelbe 
von kranken Thieren herrührte. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern 4 Perſonen. 
Ein Arbeiter, der bei den hieſigen Ha- 
fenarbeiten beſchäftigt war, iſt ſchon ſeit meh⸗ 
reren Wochen durch Krankheit außer Stand 
geſetzt, ſeinen ſeiner Familie Lebensunterhalt 


zu verdienen. Er campirt mit feiner Frau 


und 5 Kindern in einer Erdhöhle und befin⸗ 89 706, 


det ſich im tiefſten Elend. Da er von aus⸗ 3752, 4321, 4534, 8101, 9564, 9931, 10 470, 12 968, 
wärts iſt, kann ihm keine Gemeindeunterſtützung | 14 473, 20 712, 22 183, 22984, 23 552, 28 730, 
zu Theil werden. Könnte nicht durch Privat⸗ 89285 rer 29 080, x 45 — 220 5 
wohlthätigkeit dem Unglücklichen geholfen wer⸗ 33 639, 37 591, 39 052. 39 373, 40 785, 41 430, 
den? Beiträge nimmt die Expedition dieſes | 43544, 43709, 44023, 44735, 46148, 46 676, 
— in — 46 795, 48 267, 49 810, 50 342, 51277, 53 116. 
— —— 53851, 53 928, 54 385, 54395, 56 846, 59 390, 

Locales 60 138, 60 824, 62 934, 63279, 63 492, 63 669, 

n © 63 969, 66 048, 68 661, 70507, 71650, 73 372, 

Strasburg, den 8. Auguſt. 74307, 79 257, 79340, 81 456, 81 960, 84 748, 

— Au vergangenen Montag kaufte eine | 86278, 86621, 90589, 91951, 92 301, 92757 


hieſige Obſthändlerin von einer Bauersfrau 
Kirſchen. Nach kurzer Zeit kam ſie wieder, 
um ihr vergeſſenes Portemonaie mit 20 Thrl. 
Inhalt zu holen; doch dieſes war und blieb 
fort, trotzdem einige verdächtige Individuen, 


: 4 8 i 
die den Wagen zur Zeit des Kaufes umſtanden 8 


hatten, ſogleich unterſucht wurden. Heute konnte. Dieſelbe wüthete namentlich in der 
lieferte der Ehemann der Bauersfrau das | inneren Stadt. Das ganze Handelsviertel ift 
Portemonaie mit der Bemerkung aus, ſeine vernichtet. Die katholiſche Kirche, mehrere 
Frau hätte daſſelbe aus Verſehen zu ſich ge-] Moſcheen und zahlreiche Bazars find abge⸗ 
ſteckt. Nun wäre vielleicht alles gut gewejen, | brannt, gegen 1000 Häuſer eingeäſchert. 
wenn nicht 10 Thaler gefehlt hätten. Sonder⸗ 20 000 Menſchen ſind obdachlos. Drei Sol⸗ 
bar, daß die Frau, als eine der Zunächſt- daten find beim Löſchen verunglückt. Der 


betheiligten, das Verſehen nicht eher bemerkte. 
— Milzbrand. Unter dem Rindvieh zu 
Gollub iſt der Milzbrand conſtatirt. 
— Die Enrtearbeiten ſind durch den neu⸗ 
lichen Regen zwar etwas geſtört, doch wird, 
da das meiſte Getreide ſchon eingefahren iſt, 


Fonds: 


; : ; 15 ; Warſchau 8 Tage 3 214,70 1214,85 
ein Nachtheil nicht zu befürchten fein. Ruff 5 Bun 0. ir 9050 90 
Polniſche Pfandbriefe 5%/, 65,90 65,50 
1 9 do. Liquid. Pfandbrieſe 58,30] 58,40 
vermiſchtes. 4 Pfandbriefe 40 95 98,70 98,70 
* Berlin, 8. Auguſt. (Ohne Gewähr.) Bei der do. 4 103,30 103,40 
heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 160. Königlich Kredit Aetien 468,50 | 473,50 
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: Kr ee 1 15 ee 
1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 24 076 iconto-Comm.Uuth. . 57,75 | 158, 
Gewinn er 15 000 Mk. 2 Nr. 4338. Weizems gelb Sept, Dit. 5 204,00 | 2080 
5 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 13 118, 36 982, April-Mai . 216,00 | 215,50 
76 471, 89178, 92969. Roggen: loco Bo 131,00 180,00 
48 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 3311, 4367, Auguſt⸗Septbr. 30,5) | 129,50 
6652, 11436, 11467, 14139, 16248, 17466, ze Ol. 32.00 | 131,00 
18 469, 19409, 27158, 34709, 35 188, 35843, | a-.. April. Mai 146,50 | 145,00 
36 762, 37143, 39 440, 40410, 42 583, 42 826, | Müböl: Sert. Oer. 54.30 54,50 
43 043, 44 598, 45 592, 48 328, 48 981, 51069, 4 April Mai. 656,30 56.2 
54291, 54 580, 54 871, 55 116, 60 419, 61 281; Spiritus: loco Bee: *5,8) | 55,00 
63141, 63885, 65766, 65777, 68837, 72254, 8 br. 54,8) 53,9 
78 181, 79 639, 80 326, 80 795, 82 309, 83 148, Seat... 7 4 50 54,00 
84 718, 84 769, 90 346, 94 766. Dukant 8 5ꝰ, 
47 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1050, 7537, Lombard 4% 
9491, 12 156, 14 597, 15 619, 16 791, 19 476, 19 703, 3 
22 375, 24 719, 26 425, 32 208, 35 034, 36 212, Spiritus⸗Depeſche. 
37 038, 38 786, 39 249, 40 584, 41117, 42 189, Königsberg, den 9. Auguſt 1879 
42 255, 42 944, 43054, 43334, 50 073, 52 077, (v. Portatius und Grothe.) 
52 606, 52 965, 53 481, 56519, 58 891, 72464, Loco 57,00 Brf. 56,50 Gld. 56,50 bez. 
74 427, 76 006, 76733, 78 072, 79 235, 57,00 56,50 „ — 2 


73 453, 7 


Berkſhire⸗Ferkel 
zur Zucht, können bei mir beſtellt 
werden. Stamm die Zucht von Peters- 
Siedenbollentin; Preis pro Monats: 
alter franko Bahnhof Biſchofswerder 
15 Mk. Die Berkſhire-Race iſt die 
rentabelſte der engliſchen Schweine— 
Racen (Autoritäten Lübben-Sürwün⸗ 


Schwe 
Wann 


a | 
| 
| 


den und Peters-Siedenbollentin), ſie 5 me find 7 BURN: none täglich 2 Mal 
zeichnet ſich vortheilhaft aus durch Eiſenbahnſtation in Glatz und Patſchkau, je 3 Meilen entfernt. 
Geſundheit, Fruchtbarkeit, gutes Auf- Bäder 1. Mai. Schluß ult. September. f 5 e 
bringen der Ferkel, Frühreife und Der Magiſtrat. Birke, Bürgermeiſter. 
allerfeinſtes Fleiſch, deshalb findet fie | ? ENEKEUREEEEE 


auch in unſerer Provinz immer mehr 
Eingang. Ich gebe zur Zucht nur 
Vorzügliches ab. 

Gr. Peterwitz bei Biſchofswerder. 
H. v. Wussow. 
eee 


Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheux 6 Schuß — 4 Lauf 


7 mm 
Nußbm. get blank Ft. 4/80 
Fiſchhau 


1 95 birt- » 5/50 
blau pr. Stück 30 1 meh 
Techins ff. von Mk. 12,00 

Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
. e e von 


Lean » 5 Doppel Flinten von 
afl over dau von 


e N 5 allen Syſtemen 

80h Kite Jebermann, wel 

itte Je 9 welcher die Ab⸗ 

ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 

Kl. eee / Thüringen. 


= Pinen Erfolg Erfolg 


ſonder Gleichen beweiſen die zahlreichen An- 
erkennungen aus ganz Deutſchland für die 
außerordentliche Güte der Pianinos aus der 
Labrik Th. Weidenslaufer, Berlin, 
Dorotheenſtr. 88. Die Inſtrumente ſtehen 
auf der Höhe der Zeit und haben ſich Ein- 
gang verſchafft im feinſten Salon, wie im 
bürgerlichen Haus. Koſtenfreie Probeſen⸗ 
dung, — 20 Mark monatlich, — Hoher Ra⸗ 
Proſpect gratis. 


U 


SCHAFT UN 
GEWERBE- 


p AUS: witten I 


Gegoſſenen vürfelzucker, der 
und führe ich nicht. 


EEE) ccc 


Bad Landeck i. 


Frauenbad. Ei 


fel⸗Thermen 24. 16 R. Mineral-, Trinkquellen. 
en- und Baſſin⸗Bäder, innere und | Heilanſtalt, 
äußere Douchen, Moorbäder. 


— Jährlicher Fremdenbeſuch 5500, 


Künstliche 


= Sn Zähne und Gehise 


auch heilt u. plombirt kranke] & 
Zähne 


H. Schneider, 


Brückenstrasse, —— u. 


PER 
DRO MR, RG 3 


. De / 


Alleinige ee 


von 


Varziner braunem Pack⸗ ier 
und Leder⸗ . — Ban 


J. II. Jacobsohn, Danzig. 


Papier» Engros: Handlung. 
Varziner Papier-Fabrik 
Moritz Behrend. 


en gros & en detail. 


eee ende eee ee ene eee eee, — eee eee een en 
— einpqabog — us bunz nada — aplupamug 'n aprauqupgno 
eee eee ieee eee eee n eee 795 eee uenboas) 
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Kalt⸗Waſſer⸗ 
Appenzeller Molken-Anſtalt, 
Milcheur, herrliche Nadelholzwälder. 
1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollſtändiger Schutz gegen 
Oſt und Nord, ganz beſonders geeignet gegen Störungen weiblicher Geſundheit, 
als Katarrhe, Nerveuleiden, Blutarmuth, Bleichſucht, Unfruchtbarkeit ꝛc., 
chroniſchen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgemeine Schwäche, un⸗ 
genügende Ernährung. 


Würfel-Zucker, 


aus feinſter Rafſinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


80 708, 81366, 84516, 86 217, 86 469, 87 617, 
77 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 105, 1128, 2489, 


Serajewo, 9. 


die erſt heute früh 8 Uhr bewältigt werden 


Haudelsſtand iſt vernichtet. 


Celegraphiſche Nörſen-Depeſſche 


Ruſſiſche Banknoten 


Auguſt 


98 794. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Strasburger Zeitung“. 
Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
brach hierſelbſt eine Feuersbrunſt aus, 


Berlin, den 9. Auguſt 1879. 
Geſchäftslos. | 
215,10 215,08 


Doppel. 
Pappdächer. 


Um ſchadhafte Papp⸗ 
dächer a u ßer or⸗ 
dentlich dauer: 
haft und vollſtän⸗ 
dig waſſerdicht 
herzuſtellen, iſt das ein⸗ 
zig ſichere Verfahren das 


Zwei Drittheile 
Concert, Theater, 
Eröffnung der 


9 en SEN 
ER SIR Bi 


Klebepappe. 


Bedachungsart. 
Ausführungen über⸗ 


S2 2 


arkeit billigſt 
C. F. Rother, 
Asphalt-Dachpappen-Fahrik, 


Elbing. 


Nähere Beſchreibun⸗ 


bedeutend geringer an Süßgehalt ift, fertig gen, Koſten⸗ Anſchläge, 
Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für Würfel⸗ und Puder⸗Zucker. 


Thorn. 


Referenzen u. ſ. w. im 
Comtoir. 


Berliner Chauſſee 1“ 
Bücherſammlungen 


klein. u. größ. zu kaufen, gefl. Adreſſen an 
P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W., 
Franzöſiſche Str. 33e. Beſicht. ev. perſönl. 


N Ueberklebenderſelbenmit 
präparirter Asphalt⸗ 


Neue derartige dop⸗ 


pellagige Papp⸗Dächer 
übertreffen jede andere 


nimmt unter langjähri⸗ 
er Garantie der Halt⸗ 


55.80 In IE: 


NIE: . 
IN zE:uapurgzuessgleh "488579 pFUR 


6.Aufla 6e 


mit zahlreichen Karten 
und Illustrationen? 


0 


AUR 


ist das vollständigste, beste und 
billigste Werk diesen Art, ° 


Zu beziehen 5 die Buchhandl. von Juſlus Wallis Thorn | 


Fi N 
e Fenchelhonig 
von L. W. Egers in Breslau, 
unübertreſflich gegen Schnupfen 
Katarrh, Grippe, Huſten, Seiferkeit, 
Verſchleimung, Kitzel und Kratzen 
im Halſe, ſowie in größeren Gaben 
gegen Verſtopfung, iſt in Thorn 
alle in echt 1 haben bei Heinrich 
Netz und Hugo Claass. 


Erprobtes Mittel für 
Hühneraugen 


per Flac. 1 Mk., g 

von S. Landgrebe, 1 
Apotheker und Chemiker in München. 6 
Niederlage bei Hrn. Teschke, Wee 
Apotheke in Thoru. ; 


Unentgeltliche Kur der 
Trunkſucht. 9 


Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das 
unfehlbare Mittel zu dieſer Kur dringendſt 
empfohlen, welches ſich ſchon in unzähligen 
Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat, und 
täglich eingehende Dankſchreiben die Wieder⸗ 4 
kehr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken voll⸗ . 
zogen werden. Hierauf Meflectivende wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe an W. Kröning 
in Berlin, Lichterfelder-Straße 29, jenden. 


* 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Telesfor und Suſanna 


Choinackiſchen Eheleuten gehörige 

Grundſtück Nr. 72 Renczkau, beſtehend 

aus einem Wohnhauſe mit 24 Mk. 

jährlichem Nutzungswerthe, aus einem 
Stalle und aus Hofraum und Acker 
mit 2 ha 75 a 70 qm Geſammtfläche 
zum Reinertrage von 23 Mk. 70 Pf. 
ſoll am 
16. September er., 
Vorm. 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Direc- 
torialzimmer im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 1. Juli 1879. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Beſitzer Franz Pior⸗ 
kowski gehörige Grundſtück Nr. 11 
Tylice, beſtehend aus Weide und Acker 
mit Geſammtfläche von 4 ha 23 ar 
80 qm zum Reinertrage von 52 Mk. 
47 Pf. ſoll am 
23. September er., 
Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Direc⸗ 
torialzimmer im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 7. Juli 1879. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Albrecht und Marianna 
Racziewskiſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Nr. 104 Stadt Schönſee, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 
36 Mk. jährlichem Nutzungswerthe 
und aus einem Stalle, ſowie aus 
Hofraum, Weide, Acker mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 2 ha 36 a 40 qm 
zum Reinertrage von 29 Mk. 37 Pf. 
ſoll am 
25. September er., 
Vorm. 9½ Uhr, 
an hieſiger Serichtstelle i im Directorial- 
zimmer im Wege der Zwangs-Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 

Thorn, den 8. Juli 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Ignatz und Anna (geb. 
Trzybinska) Skopskiſchen Eheleuten 
gehörigen Grundſtücke: 

a. Nr. 136 Siemon, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe mit 36 Mark 
jährlichem Nutzungswerthe, aus 
einem Stalle ſowie aus Hof, 
Weide, Acker mit Geſammtfläche 
von 1 ha 61 a 90 qm zum 
Reinertrage von 9 Mk. 45 Pf.; 

b. Nr. 137 Siemon, beſtehend aus 
Hof, Weide und Acker mit einer 
Geſammtfläche von 4 ha 52 a 
90 qm zum Reinertrage von 
27 Mark 78 Pf. 

ſollen am 

6. October er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem 
Amtsgericht im Rathhauſe im Wege 
der Zwangs- Vollſtreckung verkündet 
werden. 
Thorn, den 19. Juli 1879. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Kammwoll⸗ 
Stammſchäferei 


Lachmirowitz, 

vid. Heerdbuch Band IV pag. 155. 
Poſtſt.: Loſtau. Bahnhof: Inowrazlaw. 
Telegraphenſt.: Kruſchwitz. 

Die diesjährige Auction über ca. 65 
Ipeungfähige, geimpfte Böcke findet 
att am 

Mittwoch den 27. Auguſt, 

Vormittags 11 Uhr. 

Minimalpreiſe der 4 Klaſſen: 75, 100, 150 
und 200 Mark. Erſte Preiſe Hat bie Heerde 
3 Nakel, Liſſa und Poſen er⸗ 
alten. 

Bei rechtzeitiger Beſtellung Fuhrwerk am 
Bahnhof Inowrazlaw. 


Blißableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platina⸗ 


ſpitze, beſte, billigſte und einfachſte 


Conſtruktion, liefern complet 
Ferd. Ziegler & Co., 
Bromberg. 
Proſpekte u. Koſtenanſchläge gratis. 
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7 Laer 
N, Amme ktea nischen N Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 
[ORtLsanr.ouamesrät 19 ( * 
Ce Brillant Glanz Stärke 
Ra, Fu) 

+ 1 

R NS, BY 


Fritz Schulz jun, in Leipzig 


iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril- 
lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube, Wäſche-Confection, Gerechte Straße 128, Theodor Liszewski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215 

“Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. au 

Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut⸗Glanz⸗Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be- 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikanischen Brillant» Glanz- 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 

Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


Ju A 
Billig! Billig! 
Aus einer Concursmaſſe 
bin ich im Beſitz von 500 
St. Prima großen Regula⸗ 
toren (noch vorhanden 243). 
Ich verkaufe dieſelben a 
Spottpreiſen! ein großer BREMEN 
Negulator, 14 Tage gehend, 
Prima⸗Qual., ſonſt 60, jetzt 
20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 
mit Schlagwerk 8 Mt. 
mehr. Verpackungskiſte 1 Mk. Ga⸗ 
rautie 3 Jahre. Umtauſch geſtattet 
innerhalb 4 Wochen. Aufträge von 
außerhalb prompt aher nur gegen 
Nachnahme. 

S. Silgerstein, Uhrmacher, 
Uhren-, Gold- und Juwelenhandlung., 
Berlin, Spandauerbrücke 11. 
Daß obige Angaben richtig 
ſind, dafür bürgt das 16jährige Be⸗ 

ſtehen. 


Bücher mit Journallinien zu 
Cladden, Brouillons, Strazzen, Prima⸗ 


UU... . — 20, Manuaten, Memoriaten, 
4 N Journalen, Fakturenbüchern, 
Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. Caſſabücher, 


Copirbücher zum Abſchreiben der 


Saxlehner“ ee Briefe, 


Einkaufs⸗ und Calculations⸗ 
Bücher, 
Einlagen, a 
Fakturen⸗Bücher mit Falzen, 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, ist laut Gutachten Geheimbücher, 
medizinischer Autoritäten (Virchow, Bamberger, Wunderlich, Kussmaul, Hauptbücher, 
Scanzoni, Spiegelberg, Friedreich, Nussbaum, Buhl, Esmarch eto.) als das Haus haltsbücher, 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser Lohnbücher, 
Notizbücher 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasser- — 4 
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird das p. t. Publikum im Oktavbücher, 
eigenem Iuteresse gebeten, in den Niederlagen ausdrücklich Saxlehner's Querbücher, 
Bitterwasser zu verlangen. Quittungsbücher, 


Regiſter zu Hauptbüchern, Journalen 
Cladden ꝛc., 

Reiſe⸗Hauptbücher, 

Seiden ⸗Copirbücher zum Ab⸗ 
drucken der Briefe, 

Wäſchebücher, 

Wechſel⸗Copirbücher, 

Zahlbücher und 

Zins: und Mieth ⸗ Quittungs⸗ 
Bücher 

empfiehlt in großer Auswahl zu Fabrik⸗ 

preiſen. 


justus Wallis, 
Depot der Geſchäftsbücher-Fabrik 


von 
J. C. König & Ebhardt 


Hannover. 


Vortheil und Sicherheit! 


Die ſicherſte Capitalsanlage, verbunden 
mit den bedeutenſten Gewinn » Ausfichten 
bieten deutſche und deutſchgeſtempelte 
Staats⸗Prämien⸗ und Anlehnslooſe. 

Dieſelben behalten, in ſolange ſie nicht 
mit einem Gewinn gezogen werden, ſtets 
ihren Werth. Zu beziehen per comptant, 
oder gegen 3 Theilzahlungen vom 
Bankhauſe Grünwald, Salzberger 
& Comp. in Göln und durch alle un⸗ 
ſere Agenten beſtellbar. 

Zur Sicherheit werden die Original⸗ 
Looſe auf Wunſch während der Dauer der 
Einzahlungen bei einem Königlichen Notar 
hinterlegt. 


Güter⸗Kaufgeſuch. 
Ueber verkäufliche Herrſchaf⸗ 
ten und Güter jeder Größe, ſowie 
über Verpachtungen erbittet An⸗ 
ſchläge die Güter⸗Agentur 
Theodor Kleemann, 
gegrüdet Danzig, den 24. Mai 1855. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


De Effengf eheret u. Maſchinenfabrik 


E. Drewitz in Thorn 


empfiehlt: 


Amerikanische Pferderechen, 


Syſtem Tiger und Hollingworth mit echt amerikaniſchen Gußſtahlzinken. 
Die Zinken ſind ſämmtlich auf 60 Pfund Federkraft geprüft. 
140,00 pro Stück frei Bahnhof Thorn. 


Preis Mark 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement, 


; von anerkannt eriter Qualität, 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 
Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, 
ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Aufträge. 
Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer mehr als 
20 jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann, 


Oppeln. 9 
Mationa- Hypotheken Credit⸗Geſellſchaft 


gewührt unkündbare BETEN ns 8 auf städtischen und ländlichen 


Grundbesitz zur ersten Stelle wie auch hinter der Landschaft zu schr gün- 
stigen Bedingungen. 


Zur Annahme von Darlehns-Anträgen ist der Unterzeichnete autorisirt. 


Al. v. Chrzanowski, Thorn. 


Drahtſeile 


zu Transmiſſionen empfehlen 
Ferd. Ziegler & Co., 
Bromberg. 


ee 
Gegen lohnende Provifion 


und firen Monats - Salair acceptiren 
wir ſolide und tüchtige Agenten für 
den Verkauf deutſcher und mit deutſchem 
Reichsſtempel verſehener, verzinslicher 
und unverzinslicher Staats⸗Prämien⸗ 
Anlehenslooſe auf monatliche Abzah⸗ 
lungen. Proſpecte auf Verlangen franco. 
Mi Banfgeihäft 
Grünwald, Salzberger & Co, 
Cöln. 


Bitte leſen leſen Diel 


1 Tuchtiſchdecke, 1 eleganter Damen⸗Rock 
(1 Mtr. lang), 6 Stück weiße Taſchentücher, 
1 Damenſchürze mit Latz, 6 Stück Damen⸗ 
Stehkragen, 3 Stück Damen⸗Matroſenkragen, 
3 Paar doppelte Manſchetten, 1 jeid. Damen⸗ 
tuch, 3 Stück Herren⸗Cravatten, 1 Garnitur 
Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe. Alles zu⸗ 
ſammen koſtet incl. Verpackung nur 6 Mark 
und ſende die Waaren franco! gegen Nach⸗ 
nahme. Max Levit, 

Dresden, Wallſtr. 5a. 


\ one 
Commission. 
Reſpektable Kaufleute erhalten Lager von 
Pianinos aus renommirter Fabrik gegen 
halben Vorſchuß nach geſchehener Lieferung. 
Adreſſen sub. J. A. 9563 befördert 
Rudolph — Berlin SW. 


Dr. Lampe’ — 


Pepsin-Drops. 


1 und bewährt als kleine 
Haus-Apotheke 


bei allen an Magen⸗ und Ver⸗ 


5 
dauungsſchwäche Leidenden. 
Zahnſchmerzen 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die 
Zähne hohl und angeſtockt find, 
augenblicklich und ſchmerzlos durch 


Dr. Walhis berühmtes Odiot 
Z ahn⸗Mundwaſſer beſeitigt; Fl. 
50 Pf. 


Warzen, 


Hühneraugen, Ballen, harte Haut⸗ 
ſtellen, wildes Fleiſch, werden durch 
die rühmlichſt bekannten Aceti- 
dux Drops durch bloßes Ueber- 


pinſeln ſchmerzlos beſeitigt; Fl. 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 
Aufträge nimmt entgegen Hugo 

Claass, Thorn, Butterſtr. 96/97 


J — — — — 
Das in 2. Aufl. erſchienene Buch: 


„Die Gicht“ 


enthält erprobte ge zur ers 
ſolgreichen Selbſtbehandlung und 
Heilung von Gicht u. Ryenmalismus. 
Allen, welche an dieſen Uebeln oder 
Ertältungskrankheiten leiden, kann 
dies Buch wärmſtens empfohlen 
werden. Ein Anhang von At⸗ 
teſten beweiſt die Vorzilglichkeit der 
Methode, welche ſich tauſendfach de⸗ 
währt hat. Preis 50 Pf.“) — Aus⸗ 
führl. Proſpect verſ. auf Wunſch 
vorher gratis u. franco Th. Hohen- 
leſtuet, Leipzig u. Bafel. 


IIIb 


x 9 in Röthe's Buchhand⸗ 
lung in Graudenz, welche daſſelbe für 
60 Pf. in Briefmarken franco überallhin 
verſendet. 


Apotheke Culmsee, 
IB. II tz. 


hält Bi in das n fallende 
Artikel, wie: 

Doppelt kohlenſaures Natron, 
Chlorkalt, Glauberſalz, Salzſänre, 
ee ꝛc. ic. zu ſoliden Preiſen auf 
zager 


Anilinfarben 


(giftfrei) mit genauer Gebrauchs ⸗Anweiſung 
zum Selbſtfärben; auch zum Färben von 
Moos und Gräſern, ein ſchönes Grün 
in Päckchen a 10 Pf. 


Excellenz 300 ait mit ben Bewerten 


übergeben, dafür 500 wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlungen über: Wie iſt dem über⸗ 
handnehmenden Ausfallen und früh⸗ 
zeitigen Ergrauen der Haare zu ſteu⸗ 
ern ohne Anwendung von ſchädlichen 
Reizmitteln, welche nur die Lebeus⸗ 
dauer der Haare verkürzen! Mit Ab⸗ 
bildungen von Prof. Dr. Smith zu ver⸗ 
theilen. Der menſchenfreundliche Geber, wel⸗ 
cher durch genanntes Werk ſein verlorenes 
Haupthaar wieder erlangt hat, macht auf⸗ 
merkſam, daß die Broſchüre bei Einſendung 
des Portos gratis durch den „Verlag der 
union in Dresden“ zu beziehen iſt. 


nftändigen Reiſenden, Agenten, Col» 
porteuren, ſowie Beamten, bei leich⸗ 
ter Mühe mindeſtens 6 Mk. täglich 


Nebenverdienſt. 
Felix Riebel, Leipzig. 
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(Hierzu eine illuſtrirte Beilage.) 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: I. G. Weiß in Thorn, Drud der Vuchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


